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Zweites glatt,

Die deutsche Antwort
an Amerika.

Berlin  30 Mai . Tic Antwortnote der Kaiserlich
Deutsche» Regierung in der Lusitania - Angelegen-
heit  lauter wie rolgt . Berlin,  28 . Mai 1915.

Der Unterzeichnete beehrt sich, Seiner Exzellenz dem
Botickaster der Bereinigten Staaten von Amerika, Herrn-2TS  Gerard, auf das Schreiben vom 15.o.M.über
^ Beeinträchtigung amerikanischerInteressen durch dendeut-

t ickcn Unterseebootskrieg Nachstehendes zu eiwidern:
Die Kaiserliche Regierung hat die Mitteilungen der Re-

oieruna der Vereinigte « Staaten einer eingehenden Prüfung
k n erwqen und hegt auch ihrerseits den lebhaften Wunsch,,
'in offener und freundschaftlicher Weife zur Aufklärung etwai¬
ger Mißverständnisse beizutragen , die durch dre von der Ame¬
rikanischen Regierung erwähnten Vorkommm,e in den Be¬
gehungen der beiden Regierungen eingetreten fern konnten . ^

Wa« zunächst die Fälle der amerrkamscheu Dampfer
C u sh i n g" und „G u l f l i g h t" betrifft , so ist der Amerikani-

°s » cn Botschaft bereits mitgeteilt worden , daß der Deutschen
^Regierung jede Absicht fern liegt , im Kriegsgebict neutrale
»Schiffe, die sich keiner feindlichen Handlung schuldig gemacht
haben, durch Unterseeboote oder Flieger angreifen zu lassen;
vielmehr sind den deutschen Streitkräften wiederholt die be-

.stimmtcsten Anweisungen gegeben worden , Angriffe auf solche
Schiffe zu vermeiden . Wenn in den letzten Monaten infolgeJ von Verwechselungen neutrale Schiffe durch den deutschen Un-

I terseebootkrieg zu Schaden gekommen sind, so handelt es sich
um ganz vereinzelte Ausnahmefälle , die auf den Flaggen¬
mißbrauch der britischen Regierung in Verbindung mit einem
fahrlässigen oder verdächtigen Verhalten der Schiffskapitäne
Mrückzuführen find. Tie deutsche Regierung hat in allen
Fällen , wo ein neutrales Schiff ohne eigenes Verschulden
nach den von ihr getroffenen Feststellungen durch deutfche
Unterseeboote oder Flieger zu Schaden gekommen ist, ihr Be¬

inern über den unglücklichen Zufall ausgesprochen und, wenn
>s in der Sachlage begründet war , Entschädigung zugesagt,
lach den gleichen Grundsätzen wird sie auch die Fälle der
amerikanischen Dampfer „ Cushing" und „Gulflight " behandeln:
her diese Fälle ist eine Untersuchung im Gange , deren Ergeb-
,is der Botschaft demnächst mitgeteilt werden wird , und die
gegebenenfalls durch eine internationale Untersuchnngsksm-
lisfion gemäß Titel 3 des Haager Abkommens zur friedli-
!N Erledigung internationaler Streitfälle vom 18. Oktober

;907 ergänzt werden könnte.
Bei der Versenkung des englischen Dampfers ,Falaba"

Ute der Kommandant des deutschen Unterseebootes die Ab¬

sicht, den Passagieren und der Mannschaft volle Gelegen¬
heit zu ihrer Rettung  zu geben. Erst als der Kapitän
der Aufforderung , beizudrehen , nicht nachkam,  sondern
flüchtete und mit Raketen -Signalen Hilfe herbeiries , forderte
der deutsche Kommandant zunächst die Mannschaft und die
Passagiere durch Signale und Sprachrohr auf , das Schiff
binnen zehn Minuten zu verlassen ; tatsächlich ließ er ihu.cn
2 3 M i n u t e n Z e i t und schoß den Torpedo erst ab, als ver¬
dächtige Fahrzeuge der „Falaba"  zu Hilfe eilten.

Was die Verluste an Menschenleben bet der Versenkung
des britischen Passagierdampfers „Lusitania " anlangt , so hat
die Deutsche Regierung den beteiligten neutralen Regierun¬
gen bereits ihr lebhaftes Bedauern darüber zum Ausdruck ge¬
bracht, daß Angehörige ihrer Staaten ihr Leben bei dieser Ge¬
legenheit verloren haben . Die Kaiserliche Regierung vermag
sich im übrigen dem Eindruck nicht zu verschließen, daß ge?
wisse wichtige Tatsachen , die im unmittelbarsten Zusammen¬
hang mit der Versenkung der „Lusitania " stehen, der Aufmerk¬
samkeit der Regierung der Vereinigten Staaten entgangen
sein könnten . Sie hält cs deshalb im Interesse des von beiden
Regierungen angestrebten Zieles einer klaren und vollen Ver¬
ständigung für notwendig , sich zunächst davon zu überzeugen,
daß die den beiden Regierungen vorliegenden Nachrichten über
den Sachverhalt vollständig sind und übereinstimmen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten geht davon aus,
daß die „Lusitania " als ein gewöhnliches, nnbewassnetes Han¬
delsschiff zu betrachten ist. Die Kaiserliche Regierung gestartet
sich, in diesem Zusammenhänge darauf hinznweisen, daß die
„Lusitania " einer der größten und schnellsten mit Regie¬
rungsmitteln als Hilfskreuzer  gebauten englischen Hau-
delsdampfer war und in der von der englischen Admiralität
herausgegebenen „Navy List" ausdrücklich aufgeführt ist. Der
Kaiserlichen Regierung ist ferner aus zuverlässigen Angaben
ihrer Dienststellen und neutraler Passagiere bekannt , daß schon
seit längerer Zeit so gut wie alle wertvolleren englischen Han¬
delsschiffe mit Geschützen, Munition And anderen Mafien ver¬
sehen und mit Personen bemannt sind, die in der Bedienung
der Geschütze besonders geübt sind. Auch die „Lusitania " hat
nach hier vorliegenden Nachrichten bei der Abfahrt von New-
hork Geschütze an Bord gehabt, die unter Deck versteckt ausge¬
stellt waren.

Die Kaiserliche Regierung beehrt sich ferner , die beson¬
dere Aufmerksamkeit der Amerikanischen Regierung darauf zu
lenken, daß die britische Admiralität ihrer Handelsmarine
in einer geheimen. Anweisung vom Februar dieses Jahres
empfohlen hat , nicht nur hinter neutralen Flaggen und Ab¬
zeichen Schutz zu suchen, sondern sogar unter dieser Verkleidung
durch Rammen angriffswcise gegen deutsche Unterseeboote vor¬
zugehen. Auch sind als besonderer Ansporn zur Vernichtung
der Unterseeboote durch Handelsschiffe von der britischen Regie¬
rung hohe Preise ausgesetzt und auch bereits ansgezahlt wor¬
den. Angesichts dieser ihr einwandfrei bekannten Tatsachen
vermag die Kaiserliche Regierung englische Kauffahrteischiffe
auf dem vom Admiralstabe der Kaiserlich Deutschen Marine

Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt.

„Ich könnt' auch gehen, Vater, " verletzte sie sehr ruhig,
„nach Wohlleben verlangt 's mich nicht, aber mein Mutlerteil
könnt' ich fordern , sobald ich Heirat', nnd 's möcht' genug sein
für ein klein's Haus und ein paar Morgen Land darum,

lud daß wir beide arbeiten können, weißt du auch. Ater
geh' nicht, Vater , weil ich mein Glück nicht aus llnfriebeu

lauen mag, und — weil du mich brauchst. Ja , Vater , ich
leib’ da, wo Mutter mich hingestellt hat . „Vater wird
»ich mal nötig haben," hat sie zu mir gesagt, kurz ehe sie von

uns ging — „und den Achim darfst schon gar nicht im Stich
lassen." So muß ich eben bleiben, Vater ."

Staunend sah er in das stille junge Gesicht, das keinen
>er Reize besaß, die sich ihm bei der hübscheren Sanne
nwiderstehlich ins Herz geschmeichelt hatten , aber nun erkannte

«'s an dem treufesten Blick ihrer klaren Auge»: und ebenso
in der schlichien Ruhe ihrer Worte , dies Mädchen war

dennoch seiner Art . Ja , dies seither am iveuigsten beachtete
Kind, es mochte sein echtestes sein.

Was ihn immer an Sanne entzückte, es wareic Eigenschaften
und körperliche Vorzüge, die weder ihm noch ihrer Mutter
eigneten. Seltsam in der Deern sich wiederholende Ankläuge
»n seine verflossene Jugendliebe , Lising Mattes , schienen es

nelmehr, die er in Sanne »viederfand, die ihm viellcicht des-
>alb so warm ans Herz griffen mit zwingender Nückerinnerung.

^ und obwohl ihn jetzt sein Gerechtigkeitssinn warme,
stne zu verletzen, sprach er dennoch hart : „Bleibt mir

acht Laune ? — die hat mich lieb."
Ge,me lächelte eigen. „Das tut 's nicht allein, Vater . Wenn

Worte macht, taugt sie nicht allzuviel.
Sanne wird dir me groß von Nutzen sein, Vater . Sie

mn nicht arbilten , wie es der große Hof verlangt . Und
>eiratet |ie, bist du doch allein ." ^ 3

Tie Wahrheit ihrer Worte suchte ihn heim.
.So muß ich dir wohl noch danken sür dein Bleiben ."

sagte das mehr bitter als willig.
„Und Wilm , Vater ?" .
-Der geht."
Sie senkte den Kopf in stummer Ergebung . Gleich danach

i°b sie das Geiicht. Une. schültcrlich fei bekannte sie rnh ?g!

„Ich nehme aber auch keinen andern , daß dn' s weißt, er.
Mußt dich schon drin finden , daß es 'ne ledige Haustochter
aus dem Gundcrhrf geben ivird . Und still und einsam
wird 's werden, immer mehr . Und noch eins, Vater " — sie
sah mutig in sein strenges Gesicht — „ich bleib’ auch nur,
wenn ich gleich erst mal zu Achim, fahren darf . Nach dem
muß ich jetzt sehen, Mutter würd ’s selber wollen ."

„Was willst bei ihm — mir zuwider reden, Dccrn ?"
„Nein , für dich. Und dann , — Achim könnt' freilich »crade

jetzt ein gtitcs Wort brauchen, mein ' ich."
„Sag ’ ihm, schon damals vor zivci Jahren hält ' ich

mein letztes gesprochen. Ein anderes gäb ’s nicht auf
seinen Wisch. "

„Ich muß das ausrichten , Vater . Aber zu der harten
Botschaft soll er auch eine warme Hand fühlen . Und viel¬
leicht," — ein schivachcs Leuchten zuckle in ihren Augen
auf — „ja vielleicht läßt er sich daran heimsühren."

Darin irrte sie jedoch.
Achim nahm ihr Kommen allerdings hoch auf . Er

schlug es uni so höher au , als er ahnte , wieviel niutige lieber«
Windung es wohl die Schivester gekostet, der es als lies ein*
gesponnenem stillen Hausgeist allezeit am wohtsten im sicher
umfriedeten Pflichtenkreis gewesen war.

»sie mußte ihn sehr liebhaben , um die Fahrt zu »vagen.
Daß sie Vater die Erlaubnis dazu abgermigcn , »var fast er-
stauiilichcr noch.

Indes , sie kam als Botin schlinuner Nachricht. Soviel
ihre Schwesternliebe auch daran zu niildern strebte, sie konnte
das bittere Nein nicht auslöschen. Gesinens eindringlichste
Vorstellungen brachten keinen Vergleich zustande, da auch
Achim bei seinem Entschluß beharrte.

Da klagte sie, die Augen voller Tränen : „Was ivillst
du bloß anfangen , Achim? Das Stadtleben ist teuer und
das Studieren soll erst recht was kosten, deine Zinsen bringen
das längst nicht auf ."

„Ich uehm ' sie gar nicht. Schließlich ist's mir schreck¬
lich, sie Vater abzufordern ."

„Die bekommst du so, »venu ’s Zeit dazu ist. Vater
behält doch keinen Taler , der nicht rechtlich sein ist. Ich
krieg’ mein Geld ja auch seit zivci Jahren , das ist mal so
festgesetzt. Das kleine Kapital steht uns Töchtern am füus-
undzwanzigsten Geburtstag zu, falls »vir bis dabin .verheiratet

bezeichneten Seckriegsschauplatz nicht »nehr als „ unverteidigtes
Gebiet " auzusehcn ; auch sind die deutschen Kommandanten in¬
folgedessen nicht inehr in der Lage, die sonst für das Seebeute¬
recht üblichen Regeln zu beobachten, denen sie früher stets
nachgekommen find. Endlich muß die Kaiserliche Regierung
besonders darauf Hinweisen, daß die „Lusitania, " wie schon
früher , so auch aus ihrer letzten Reise kanadische Trup¬
pen und Kriegsmaterial , unter diesem n i cgt
weniger als 5400 K i st e n Munition an  B o r d
hatte , die zur Vernichtung tapferer deutscher Soloaten , die
mit Opfermut und Hingebung ihre Pflicht im Dienste des
Vaterlandes erfüllen , bestimmt war . Tie Deutsche Regierung
glaubt in gerechter Selbstverteidigung zu handeln , ivenn sic
mit den ihr zu Gebote stehenden Kriegsmitteln zur Vernich¬
tung der für den Feind bestimmten Munition das Leben
ihrer Soldaten zu schützen  fu cht . Tie englische
Schiffahrtsgesellschaft mußte ' sich der Gefahren , denen die Pas¬
sagiere unter diesen Umständen an Bord der „Lusitania " ausge-
setzt waren , bewußt sein. Sie hat, wenn sie sie trotzdem au
Bord nahm , in voller Ueberlegung das Leben amecrkanischer
Bürger als Schutz für die beförderte Munition zu benutzen
versucht und sich in Widerspruch ! zu den klaren
Bestimmungen der a m e r i ka n i s che n Gesetzge¬
bung gesetzt , die die Beförderung von Passagie¬
ren auf Schiffen , die Explosivstoffe an Bord
haben,  a u s d r ü ckl i ch v c r b i e t e t Und mit Strafe be¬
droht . .Sie hat dadurch in frevelhafter Weise den
Tod so zahlreicher Passagiere verschuldet.  Nach
der ausdrücklichen Meldung des betreffenden U-Boot -Komman-
danten , die durch alle sonstigen Nachrichten lediglich bestätigt
wird , kann es keinem Zweifel unterliegen , daß der rascpe
Untergang  der „ Lusitania " in erster Linie auf die durch
den Torpedo schuß verursachte Explosion der M unitiv us-
ladung  zurückzuführen ist. Andernfalls wären di ? Passa¬
giere der „ Lusitania " menschlicher Voraussicht nach gerettet
worden.

Tie Kaiserliche Regierung hält die im vorstehenden ange¬
führten Tatsachen für wichtig genug, um sie einer auftilerk-
samcn Prüfung der Amerikanischen Regierung zu empfehlen.
Indem die Kaiserliche Regierung sich ihre endgültige Stel¬
lungnahme zu den im Zusammenhang mit der Versenkung der
„Lusitania " gestellten Forderungen bis nach Eingang einer
Antwort der Amerikanischen Regierung Vorbehalten darf , glaubt
sie schließlich an dieser Stelle darauf Hinweisen zu sollen, wir
sie seinerzeit mit Genugtuung von den VermittelungSv ur¬
sch,lägen Kenntnis genommen hat , die seitens der Amerikanischen
Regierung in Berlin und London unterbreitet worden sind,
um einen modus vivendi für die Führung des Seekrieges
zwischen Deutschland und Großbritannien anzubahnen . Die
Kaiserliche Regierung hat damals durch ihr bereitwilliges
Eingehen auf diese Vorschläge ihren guten Willen zur Genüge
dargetan . Die Verwirklichung dieser Vorschläge ist, wie bekannt,
an der ablehnenden Haltung der Großbritannischen Regierung
gescheitert.

sind , während cs dir erst an deinem dreißigsten GeburtSlag
ausgezahlt wird . Mutter hat das so verfügt , weil sie unS in
gutem Einvernehmen nnd Gehorsam zu Vater hallen wollte.
Vater sollte nufer natürlicher Schutz und Helfer und wir
ihm dankbar verpflichtet bleiben, meinte sie, und glaubte so
am besten für uns vorgesorgt zu haben:

Run , du wirst das ja alles bald genauer erfahren , ich
rede bloß davon , iveil ich dir sagen will, daß ich dir gern
meine Zinsen abtrete . Lieber Gott , viel macht’s ja nicht, aber
viell icht geht's so schon eher mit dem Studieren . Ich brauch'
das Geld gar nicht. Für Putz unö Tand bin ich nicht und
alles übrige komnit mir natürlich von Vater zu, solange ich
zu Haus bin und ihm die Wirtschaft in Ordnung halle . So
hab ' ich ihm die Zinsen immer zurückgegeben, und er hat sie
für mich in eine Sparkasse getan . Gebe ich sie nun dir , geht's
keinen was an ."

„Und inöchte Vater dennoch kränken. Du meinst es
gut , Gesine, und ich danke dir von Herzen, aber mir scheint,
das müssen wir lassen. Ich will Vater nicht weher tun,
als sein muß. Was nun aus mir werden wird , kann ich
noch nicht sagen. Möglicherweise bleibe ich vorläufig beim
Militär uiid melde mich zuni Kolonialdicnst in Afrika . Weiß
Vater mich in so »veiter Ferne und dazu jenen Gefahren
ausgcsetzt, die die dor igeu kriegerischen Verhältnisse mit den
Eingeborenen und allerhand sonnige schädliche Einflüsse be¬
dingen, denen der Schutztruppensoldat täglich begegnet, so mag
er mich viellcicht doch lieber dem Hoi verloren sehen, als
dem Leben überhaupt ." *v

„Nein , Achim, nein, das darfst du Vater nicht antun , und
auch dir nicht. Wie kannst du so mit dem Leben spielen
wollen !"

„So spricht ein Mädchen , lvenk doch mal nach, Gefinc,
was würde aus inisern Kolonien , wenn sich jeder von uns
erst zehnmal daraus besinnen ivolltc, ivieviel ihm das Löben
wert sei ? Ick freilich — ja, ich bin in einer verzweifelten
Stimmung — im Augenblick liegt mir blltzweiiig am Leben.

Fortsetzung folgt.
J ffHMM— MmMI IIBgWMW « WWW. .

Wer „L"-Wrot itzt, erweist dem Waterkant»
einen Wienst.



3nbcm der Unterzeichnete Seine Exzellenz den Herrn Bot¬
schafter bittet , vorstehendes znr Kenntnis der Amerikanischen
Regierung zu bringen, benutzt er diesen Anlaß, uni dem Herrn
Botschafter die Versicherung seiner ausgezeichnetsten Hoch¬
achtung zu erneuern.

gez. Jagow.
Seiner Exzellenz

dem Botschafter der Bereinigten Staaten von Amerika
Herrn G e r a r d.

Berlin,  30 . Mai . Zu der deutschen Note, die noch
nicht das letzte Wort ist, das zwischen Berlin und Washington
in der , ,L u si t a n i a" - Angelegenheit gewechselt werden wird,
sagt die „Börsenzeitnng" : Die :„Lusitania" war ein engli¬
scher Hilfskreuzer und dementsprechend ausgerüstet. Sie wurde
noch nicht in die Flotte eingestellt, weil man für sie in Lon¬
don bessere Verwendung gefunden zu haben vermeinte, nämlich
als Transportschiff-für Kriegsmaterial. Und um diese wertvolle
Ladung gegen Angriffe zu schützen, ließ man sie den Ehacar-
ter eines Passagierschiffes bcibehaltcn, Es liegt hierin eine
unglaubliche Perfidie und Gewissenlosigkeit.
Das Leben von Tausenden harmlosen Reisenden wurde allen
Gefahren des Krieges in eigensüchtigem Interesse vnslsgege-
bcn das beweist das Verhalten des Kapitäns im Augenblick der
Bedrohung. Ihm galt Schiff und Ladung alles , öer Pa,,agier
nichts. Mit aufrichtigen Gefühlen hat man in a.eut,chlaue
die Meldung von dem traurigen Schicksal der Passagiere aus¬
genommen, aber niemand war imstande, die Handlung unjcrer
Ü-Boote zu verurteilen.

ver äeuttche UntmeebootsRrieg.
Amsterdam,  31 . Mai . (Ktr . Bin .) Reuter meldet

aus London : Das Dampfschiff „T u l l o cm o o r" wurde am
26. Mai auf der Höhe von Quesfant durch ein deutschev
Unterseeboot t o r p e d i e r t und in den Grund gebohrt. wie
Besatzung wurde in Barry an Land gebracht. Tre „Tuttoc-
moor" maß 3520 Tonnen , gehörte nach London und war
unterwegs von Genua nach dem Tyne.

London,  31 . Mai . (Ctr . » In.) Nach einem Lloyd-
bericht aus Quesfant Passierte dort das franzoftsche Boot

Tiri"  mit Bestimmung nach Brest. Es hatte die Be¬
satzung des englischen Dampfschiffes „Glenlce ' an Bord,
das auf dem Weg von Cardiff nach Aden durch cm deut¬
sches Unterseeboot z u m S i n ke n g e b r a cht wordenwar.
Tie Glenl .ee" maß 4140 Tonnen und gehörte nach Glasgow.

London,  31 . Mai . (Ktr . Bln .) Das Dampfschiff
Bing Such"  von der China Mutual Steam -Navrgatron

Co in Liverpool wurde auf der Rückreise von Batavia unt
kostbarer Ladung im Kanal durch deutsche Unterseeboot ver¬
folgt und mit Granaten beschossen. Es gelang dein « rhrsf
jedoch, sicher nach Plymouth zu kommen. Ein Mann der
Besatzung wurde verwundet.

Deutschlands gewaltige militärische Macht.
London,  29 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Ter mili¬

tärische Mitarbeiter der „Daily News"  schreibt: Die Zut¬
schen haben den Russen im letzten Monat einen schwereren
Schlag als je versetzt. Der Angriff war dem Grox, sten
Mkolajcwitsch und seinem Stabe cme völlige U e ve r -
raschung.  Diese glaubten, daß der deutsche .yauptaugrin
aus Ungarn durch die Karpathen kommen wurde. Die Geheim¬
haltung der Vorbereitungen, die Gründlichkeit der Konzen-
Gerung , besonders der Artillerie und die Entfchloyenhettde.-
Angriffs am 28. April, der mit unermüdlicher Energie einen
Monat fortgesetzt wird, sind ein weitetes Zeugn . - für
die Macht der gewaltigen nrrl itar , , Ken - - a-
fchinerie , die .Deutschland geschaffen har.

Tie hohen englischen Verluste.
London,  30 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Die heutige Verlustliste zählt 128 Offiziere und 1250 Mann
nuj _ Die Admiralität teilt nkit, daß 30 Offiziere mit der
Prinzeß Irene " untergegangen find.

London,  30 . Mai . (Ctr. Frkft.) Tic Verlustliste,
welche die „Times" gestern veröffentlichte, enthält die Namen
von 128 Offizieren und 1 2 50 Mann.  Von den List-
Acren "sind 40 getötet. Außerdem veröffentlicht die „Times"
den Tod von 18 Offizieren, die noch nicht in den Verlustlisten
verzeichnet find. Weiter wird der Verlust von 44 Mann
bei der Marine angegeben, sowie von weiteren 200 Mann bei
dem Expcditionsheer.

Drr Kirftkrieg.
P a r i s , 30. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich) Ter Temps

meldet: Gestern vormittag überflogen deutsche Flugzeuge Mon«.-
didicr ; sie warfen 13 Bomben ab, die großen S amscha¬
den  anrichteten und vier Personen  in einer Ambulanz
töteten.

Gin Dolchstich.

Mus England.
Tie Rekrutenwerbung in England  wird mit

fast unglaublichen Mitteln fortgesetzt. Jeder einzelne Soldat
wird mit wahrem Triumphgeheul begruxt und aG ftltem Kost-
barkeit behandelt. Freilich nur so lange, als ferne Anwe-
bnna gilt, denn ist er erst eingekletdet. dann kümmert ,ich
kein Mensch mehr um ihn. Welche Anstrengungend.e mglyche
Reaiernna macht, um einen einzigen Soldaten zu „preften,
A ans zwA drastischen Beispielen hervor, die Min London
^getragen haben. Ein junger Engländer hatte m ». x,oro stu¬
diert große Schulden gemacht und konnte feine ton hart ln-
brättßtnben Gläubiger unmöglich bezahlen. Da kam der kn 8.
Infolge des herrschenden Mangels an OniZimen erklärt .̂

lick- bereit ihn sofort in den Leutnantsrang
„u erheben/schoß  ihm 1000 M- rk für „Ausrüstung" und
3000 Mark Jahresgehalt vor. Ter junge Student ,ah renun
anderen Ausweg, als sich anwerben zu laßen, befchwichugt,.
seine Gläubiger und hofft jetzt, erschossen zu werden. Ein ande¬
rer Engländer litt sehr durch seine schlechten Zahne- ane Be¬
hörden ließen ihm seine sämtlichen Zähne ziehen und chm mcht
nur 4000 Mark anszahlen, sondern auch noch ein funkelnagll-
neues goldenes Gebiß cinsetzen.

London,  30 . Mai . (W. T. B- Nichtamtlich.) Tw „Mor-
mn / Post" teilt ein Flugblatt mit, das von der Unton o,
democratic Control und der unabhängigen Arbeiterpartei vet-
össentlicht worden .ist und zum Beitritt zu dem Verein
gegen die allglltteine Wehrpflicht  aufforvert . r.e.
Verein wird darin als eine Organisation von Männern be¬
leb rieben die sich aus gewissen Gründen weigern wurden,EL zu tragen Sie würden jeden Versuch, die allgemeine
Wehrpflicht in England einzuführen, mit allen Mitteln be¬
kämpfen.- Sollte dieser Versuch aber erfolgreich fem, so wurden
sie ungeachtet aller Konsequenzen lieber ihrer Ueberzengung
als dem Befehl der Regierung gehorchen.

London,  30 . Mai . (W. T. B Mchtamttich)
In Glasgow schloffen wegen der Fleischnot 800
Fleischerläden.  Das Kandclsmimscermm, da. Acker-
bauministerium und der Verband der Fleischhändlcrvereine
beraten darüber, wie die Vorräte an australischem und neu,ee-
ländischem Fleische auf den Markt zu bringen waren, sobald
die Armee damit versorgt ist.

London,  30 . Mai . (Ctr. Frkft.) Die „Morning Post"
bringt folgendes Telegramm aus Paris : Tie Krankheit
des Königs  d c r H e l l c n en ist der Gegenstand verschiede¬
ner Gerüchte jn Frankreich, und in den Wandelgängen der
Kammer wurde gestern offen heransgesagt, daß in Wirklich¬
keit die Krankheit des Königs von einem T ol ch sti ch herrühre.
Dieselben Gerüchte gingen während des Nachmittags in ärzt¬
lichen Kreisen um, in denen die Symptome der Krankheit und
ihre Behandlung erörtert wurden, und wobei man seststellte,
daß diese nicht in Uebereinstimnmng sein könnten mit der an¬
gegebenen Krankheit. Tiefes Telegramm enthält einen Kom¬
mentar des oifiziellcn englischen Pressebüros, worin geragt
wird, daß das Pressebüro keinen hinreichenden Grund sehe, um
die Veröffentlichung dieses Telegramms zu unterdrücken, da,?
es jedoch die Verantwortung hierfür der „Morning Post
überlasse.

Triest.
Wien,  30 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung des

K. K. Korre'fpondenzbüros: Entgegen den Meldungen des Ren-
tcrschen Büros über angebliche ernste Unruhen  in Triest,
welches der Gnade des Volkes preisgegeben wurde, und der
Nachricht von der Flucht der österreichischen Behörden ist fest-
znstellen, daß sich das Leben in Triest in normalen
B a h tl e n abwickelt, die Stadt ein vollständig friedliches Bild
bietet und der Statthalter wie die Behörden sich am . Platze
befinden. Der „ Grazer Tagespost" zufolge erfolgt die Ver¬
sorgung der Stadt mit Lebensmitteln trotz großer Transport-
fchwierigkeitendauernd befriedigend. Der Statthalter , Bacon
Fries , erschien gestern in dem von der ärmeren Bevölkerung
bewohnten Stadtviertel Triests Sangiacomo und besichtigte
dort die Verkaufsstätten des Arbeiterkonfumvcreins, sowie die
Volksküchen.

Tie Kämpfe in den Kolonien.
London,  30 . . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Reutersche Büro meldet aus L i v i n gst o n c: Tie Deut¬

schen griffen in der Nacht zum 27. Mai eine Patrouille der
nordrhodefischen Infanterie an ; sic verloren 10 Tote, dte Eng¬
länder 2 Tote und 7 Verwundete.

London,  30 . Mai . Die „Morning Post" veröffentlicht
den Brief eines Offiziers aus S ü dw e sta f r i ka. ES Hecht
darin über die angebliche Vergiftung von Brunnen , du? rn
Wirklichkeit eine gewöhnlicheUn b r a u chb a r m a chn n g de -,-
Wassers  ist . Man kann die Deutschen nicht tadeln, denn
sie beabsichtigen einfach, uns aufzuhalten. Sie waren fast
in allen Füllen so anständig, die Brunnen als unbrauchbar pur
Trinkwasser zu bezeichnen. Die Schwierigkeit i;t ntir dre, day
andere Brunnen nicht vorhanden sind.

London,  29. Mai. (W. T. B.) Eine amtliche MitteiluM
über die Operationen östlich des Nhansasees aus Nairobi vom
6. April meldet: Um die Anstrengungen der deutschen Aotcr-
luna, die südlich von Karungu operierte, zu vereiteln, wurde
eine kleine Truppe -aus Artillerie, berittener Jnkanterie und
Infanterie ausgesandt. Ihre Arlfgabe war, die Deutschen
in ihr eigenes Gebiet zu treiben. Der F-rnd, der das Ge¬
lände mit großer Hartnäckigkeit streitig machte, wurde süd¬
wärts Über den Marafluß etwa 15 bis 20 Meilen weit -uBer
bic Grenze getrieben. Ter allgemeine Kampf, der morgens
8 Uhr 45 Minuten begann, war heftig. Ter Fernd nrachte
verschiedene Versuche mit Gegenangriffen, die jedoch abgefchla-
qen wurden. Wir hatten uns 3 Uhr 30 Minuten endgültig um
der Aikahöhe festgesetzt, die vorher der Fetnd mnegehabt hatte.
Tie Mehrheit des Feindes begann den Rückzug unter unserem
heftigen Feuer , aber ein Teil der feindlichen Truppen btteb
trotz unserer Anstrengungen in teilweisem Besitz ferner Stel¬
lungen bis zum Dunkelwerden. Eine am 10. März borgenom¬
mene Erkundung zeigte, daß der Feind südlich des Meftnyes
zurückgcqangen war. Unsere V e r l n ste w a r - n d n r chw e g
schwer;  sie betrugen 3 Offiziere, ernen Unteroffizier und 2-
22 Schwarze. Eine starke Aufklärungsabteilung wurde am
28 März unerwartet bei der Salaitahöhe in der Flanke nnv
im Rücken angegriffen. Ter Rückzug  wurde in Ordnung
ansgeführt.

iw Angriff zu leisten vermögen. Der Erzherzog spricht
Tivijion , insbesondere den Landsturm-Jnfanterie -Regime,,^
Egcr Nr. 6, Tetschen Nr 31., Neumandcc Nr. 32, füc ihr
spielgebendes und todesmtttigcs Verhalten, für ihren her
ragend guten Geist und ihre Leistungsfähigkeit Dank
Anerkennung  aus und erklärt, er werde an den
die "Bitte lim eine besondere Auszeichnung für die geno
heldenmütigen Laiidsturm-Rcgimcnter richten.

Ein„heiliger Blies" an die russischen Soldah
Bei einem der jüngst in Tebreczin (Ungarn) eingcliesty

russischen ßlefangenen wurde dem „Pester Llohd" zufolge
im Potfchajewcr Kloster vervielfältigter „heiliger Briese
fundcn, den die Armeeleitung unter die Soldaten hatte bej
len lassen. Tiefer Brief gelangte auch im „Bnkarester L
blatt " vom 11. Mai zum Abdruck und lautet in deutscher \\(
sctzung wie folgt:

„Heiliger Brief" an die russischen Soldaten !!
Dieses Schreiben wurde in der Potfchajewcr Kloß

hinter dem Bild der heiligen Jungfrau gefunden. Den .
selbst hat der Sohn Ehristus der heiligen Jungrfron geh
ben, und wer ihn liest, dem bringt der Krieg Glück, der b.
dem Väterchen Glück, dem Zaren aller Russen, auf da
seine Feinde niederringe.

Russischer Soldat ! .Ich, Jesus Christus, gebiete air
Tu diesen Brief, wenn Du ihn gelesen hast, Deinen Kaa
den weitergcben sollst. Unser Herr und Gebieter, der
und mächtige Zar , ist mit seinen Völkern in Gefahr ge
Feinde haben ihn angegriffen, wielvohl er über die ganze1
seine Macht ausbreiten muß, damit alle Lebewesen auf lj
die Güte und den Segen feiner Hand fühlen können. ,
große und mächtige Zar hat zu den Waffen gegriffen, »
er mit Euch, russischen Soldaten , das Erbe feiner Väter f
größere. Er ist mit Euch in einen siegreichen Krieg gez
und Eure Pflicht ist cs, für den Zaren das Blut zu
gieren und das Leben zu opfern. In wilden -Lckuacht^
der Segen der heiligen Jungfrau mit Euch und begh.
Euch auf dem Wege der Gerechten. Ruchlos ist der U
und verursacht Rußland Schaden. Denkt an Eure daß
gebliebenen Familien, an Eure Weiber und Kinder.^Verteil
Ihr aber das Land des Zaren nicht und erntet Ihr feil
Sieg , dann verdient Ihr nicht die Sonne , daß Ihr
Wärme fühlt, verdient Ihr nicht die Luft, daß Ihr sie
atmet, nicht die Ernte der Erde, nicht die Gnade des Ze
die um Euch Strahlen des Glückes windet. Seid auf der
Wer in des Feindes Hand gerät, stirbt den Tod der!
Er fällt der Verdammnis anheim, verliert das Seelen?
feine Familie wird bis zum siebenten Glied büßen und
strafenden Zorn des Zaren fühlen. - 1

Kämpfet im Namen der heiligen Jungfrau und des Za«
denn sie sind allgegenwärtig."

Dieser „heilige" .Lügenbrief stellt in all seiner Lall
dcrei ein bemerkenswert offenes Bekenntnis des eroberu--
lnstigen Zarismus dar.

Verantwortlich für die Schrifrleitumg: P . Lange,

Wiedersehen war seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am ;
17. Mai bei einem Sturmangriff unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

der Ersatz-Reservist

Ferdinand Backi
im Alter von 34 Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Back.

Bad Ems, Karlsbad, Eiixdorf, Solingen,
Frankfurt a. M., Kirburg.

Bad Ems , den 1. Juni 1915.
• Traueramt wird noch bekannt gegeben.(ftog

Den mir durch Postscheck vom 18. d. M'8. übers
Betrag von M . 10 « habe ich wunschgemäßzu <8
der völlig erblindeten Kriegsinvaliden des Landh-ere,
der Flotte als Erlös von Extrablättern dankend vew

Berlin W. 8, den 27. Mai 19 5.
Hochachtungsvoll P- pa . S . B ^eich^ ödj

An Emser Zeitung, Bad Ems.

ArmeeLesehl des Erzherzogs Friedrich.
Wien,  31 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartter wird gemeldet: Der Armee-Oberkomman-
tL erstem  StteM * w “ A « °t -, « » '
fehl erlassen, in dem es heißt: An der erfolgreichen Mai-
Offensive der verbündeten Armeen hat die 106. L a n d stu r m-
I n f a n t er i e- T r uPp en - D i vi si on einen hecvorragen-
genden Anteil genommen. Sic hat durch die glanzenden Mar,ch-
und Kampf-Leistungen den Beweis erbracht, daß die Truppen
dieser neuformierten Division, die sich bereits m oer ' .v et
digung vorzüglich bewährt hatten, gleich Hervorragende-.- auch

Bauschule Rastede
in Oldenburg. (2523

Meister-u.Pslierkurse . Voll¬
ständige Autblldungi SMonaten

Ausführliches Programm fc,i.
Großerg-auhaariger

Hund eullaujen.
Wiede biwger erhält gute Be-
loh mng.
Wilhelm Linkenbach, Enis
Kirchliche Nachrichten.

Bad ®m*.
Evangelische Kirche.

Mittwoch, den S. Juni,
Pfarrkirche.
Abeildr8 llhr

Herr Pfarrer Emire.

Lehrjunge
und -

Kehrmadö»
gefuch!.
Kaufhaus Schmidt,^

(li.icn
Lehrlinj

dessen Eintritt bald:gsti
kenn sucht
Julius Göbel , Hosth

Bad Ems, BahaL«
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E i » r » » ' che n Konsul.  Gegen de» in Seattle
en c ' " Ansässigen deutschen Konsul Tr . Müller lt!!

Amerika) ' crlie| bekanntlich die amerikanische Kegt^en Alanten " widerrechtliche^ nnen-.chuu-

ung ei«-« H^ Läumen vor. Tie Anklage lautete ausin
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gen .. obwohl nicht die geringsten Grunde üamr vrr-
„Berschtvo ^ Botschafter in Washington , Graf Bern-

Jernahm mehrmals vergebliche Versuche, um das ge-
erfahren gegen die beiden Beamten zur Empel-

,.~ ndcn. Jetzt stellt es sich heraus , daß dre engli,che
jlung zu v 3 «grein mit den Amerikanern diesen hnmtucki-

tegierung tm ^ie deutschen Konsularvertreter ersonnen
hen AnMag g » , x seinerzeit die den Engländern höchst
,t . wcü Ko , ^ung gemacht hatte , daß in Seattle au,

mißliebige ^ britischen Admiralität Unterseeboote hergestellt
Rechnung der - m{t § {lfe  eines ' Privat -Tctek-
-rurdcn. ^ an i und ließ bezahlte Ankläger gegen
iv -Untcr>ieh ^ eberraschen kann freilich diese Handlungs-
ihn austrcre - amerikanischer Neider nicht mehr,
weise engMaer Nichtamtlich .) Wie der Temps aus

P° I' 'eldet , setzt der Vertrag zwischen Argen-
Buenos « M» ’ .Dtun  und Chile  fest , daß jeder Streitfall,

i n i r n ' , r a > . E ^ ege nicht beigclegt werden könne, und
der au, dlprvma ,ch ^ uutcröre itct würde , untersucht wcr-
nW -T mEine rn  Vertragsparteien kann die Feind,elig-
rcn idllc. ^ Berichtes des Ausschusses und vor
keire" .v°r “ Srigeit Frist eröffnen . Der Ausschuß soll
Ablaut einer I ^^ e Abwesenheit der Delegierten einer

Montevideo ^es Vertrages nicht aushebcn.
Kegicrung '0 ^ aus Ansuchen einer einzigen Regie-

Ler Ausschuß ° Ter Vertrag ist mit einjähriger Frist
rung tn Tat g der Vereinigten Staaten und "

n mürdê eine von den ABC -Mächten unterzeichnet-

jchrist des Vertrages zugestellt.

cstcht-i» engl.-amerik.
r ■ qi  Mai (Ktr . Bln .) ane „Voss. Z' g. hatte

« - M -w-- !-». -r M< ' - « »l » - d »' °-ik°s
mm

stattê berA sich mm " n einem ' seHäHikel Konteradm -ral
D Kadn  w H°fe auf eine Aeußernng ^ o . cph

knm  B- rlainS , daß mit den Verernsgren Staa-
e in Ue b e r ein komme n , „e ine V e r st ä n d i g un g

der ein Vertrag,  wie man jagen könnte ", bestände. Der
.ersafser bezieht sich weiter für die ausgesprochene deutsch
eindliche Haltung Roofevelts  au ^ ernen Artikel

in der Leitung „The Fatherland " vom 1». Mai , der eben
ull« auf ein „heimliches Bündnis"  mit England hm
.eist, und endlich aus ein Werk des Washingtoner : Gescknchts
irofefsors Usher ans dem Jahrgang 1913, wonach Text 1897

eine geheime Verständigung zwischen Amerika, England und
..-ußland existiere, nach der in einem von Deutschland veran-
.aßicn Kriege die' Bereinigten Staaten dre ubngen are.bun-
.eten unterstützen müßten . Ter fpanisch-amernanin,e . -i g

sei absichtlich herbeigeführt worden , um den Vereinigten Ltaa-
' n die Fortnahme der spanischen Kolonie zu ermöglichen
>stv. _

Lelrpb-mrchr Nachrichten.
Wolffs Telegr .-Bur . meldet:

ie kämpfen nicht gegen Deutschland.
W. T .-B . Basel,  1 . Juni . Wie die Nationalzeitung

aitteilt , erfährt die auffällige Erscheinung , daß hier ver¬
hältnismäßig wenig Italiener zwecks Stellung
»e  i in H e e r e d u r ch g e r e i st sind , ihre Erklärung dann,
aß es den italienischen Konsuln  in den verschiedenen
legenden Deutschlands trotz Drohungen und Versprechungen
licht gelungen  ist , ihre Landsleute zur Heim¬
reise  z u b ew  e ge  n . Ten badischen Behörden liegen zahl-
üche Bittschristen von Italienern  vor , welche

.arum ersuchen, sie n i cht a u s z u w e i s e n , da sie hier eine
zweite Heimat  gefunden hätten und mit dem Vorgehen
srer Regierung nicht einverstatsden seien . Biele stellten
laturalisa 'tionsanträge,  um , soweit sie militär-
auglich sind , in das d e u t s che H e e r eingestellt zu werden.

Nit knapper Not der Ermordung entgangen
Berlin,  1 . Juni . Giolitti  hatte vor der cnt-

Uchcibcnden Kammersitzung Rom verlassen müssen , um sein
tLeben zu retten . Tie Untersuchung ist noch im Gange . Es
k.ist sicher, das Giolitti  ebenso wie seinerzeit Jaures
fc r m o r d e t w o r d e n w ä r e , wenn erlängerinRom
kgeblieben wäre : das Attentat ist nur durch seine
kschleunige Abreise vereitelt  worden.
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In Calais.
Haag,  1 . Juni . Ter König von Italien  Ivird

Win Calais  erwartet , wo auch der König von England und
WPoincaree eintresfen werden.

» -- - - V “'  pujiia , zusa Ni-
Iinen  und verursachte den Angreifern bedeutende
IVerluste.  Nach einem Bericht der Teutschcn Tageszeitung
Dbezcugten die Russen trotz ihrer wiederholten Niederlagen

Torpediert.
Brest , 1. Juni . Agence Ha Vas. Von einer Patrouillen¬

ährt heimkehrende Torpedoboote haben die Besatzungen
des englischen Dampfers Glenlos ( ?) und des portugiesischen
Tampsers Chgne . welche an der Küste von Finisterre von
einem deutschen Unterseeboot versenkt  wor¬
den waren , auf ihren Booten geborgen und hier gelandet.

Belagerungszustand in der Eyrenaika.
W T -B Rom,  1 . Juni . Giornale d'Jtalia meldet

aus Bengasi vom 26 . Mai , daß durch Erlaß in der ganzen
Cyrenaika der Belagerungszustand proklamiert worden rst.

Außer Gefahr.
W . T .-B . Athen,  1 . Juni . Es wird von unterrichteter

Seite bestätigt , daß der König von Griechenland

außer Gefahr  sei . _

Der Untergang der „Prinzef; Irene ".
London,  30 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Die „Morning Post " meldet, : daß die gerichtliche Unterjuchung
wegen des Unterganges der „Prinzeß Irene"  in Eha-
tam stattfinden wird , sobalv die Lage des Schiffsrumpses
und womöglich auch die Ursache des Unglücks durch aaucher
fest gestellt ist. Das Blatt sagt noch, daß S chi f f e i m H a s e n
durch die Explosion schwer gelitten haben,  Ein¬
zelheiten fehlen, da die Behörden strengstes Stillschweigen be¬
obachten.

essen

Vorzügliche Lage in Mittelgalizien.
B e r l i n , 1. Juni . Die auf der Linie Trohobhcz -Srryj-

r £oHna begonnene rus sis .che Gegenoffensive  in
KA-.ittelgalizien brach an dem Widerstande der deutschen
»und österreich -ungarischen Truppen gänzlich zu»

e Heftigkeit imAngrisf.  Nach der Voss.
^ die Einschließung von Przemhsl  ständig

Im Süden haben sich die verbündeten Truppen den
A u ß e n s o r t s b i s aus S t u r m st e l l u n g genähert.

Der Aufruf des Landfturms.
W.' T .-B . Berlin,  31 . Mai . Eine Sonderausgabe des

Reichsanzeigers veröfftntlicht eine kaiserliche Verordnung,
betreffend den Aufruf des Landsturms vom 28. Mai 191»,
wonach sämtliche Angehörigen des Landsturms 1. Aufgebots,
soweit sie nicht schon durch die Verotdnungeu vom 1. und 15.
August 1914 aufgerufen sind , aufgerufen werden . Dre An¬
meldung der Ausgerufenen zur Landsturmrolle hat nach
näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen . Diese
Verordnung findet aus die königlich bayrischen Gebietsteile
keine Anwendung ; sie tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . Auf Grund dieser kaiserlichen Verordnung wird
durch eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers zur Kenntnis gebracht , daß die im Inland sich
aufhaltenden Aufgerufenen sich, soweit es noch nicht ge¬
schehen ist, bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltortes in der
Zeit vom 8. bis einschließlich 10. Juni 1915 zur Land,turm¬
rolle anzumeldcn haben , und daß die Aufgerufenen , die sich
im Auslande aufhalten , sich, soweit es möglich ^ und noch
nicht geschehen ist , alsbald schriftlich oder mündlich bei den
deutschen Auslandsvertretungen zur Eintragung in beson¬
dere von diesen zu führende Listen zu melden haben.

Berlin,  31 . Mai . (Ktr . Bln .) Tie vom Reichs-
anzeiger veröffentlichte Bekanntmachung , betr . den Aufruf
des Landsturms ersten Aufgebots , bedeutet keine neue
Maßnahme.  In einem großen Teile der Korpsbezirke
ist dieser Aufruf bereits vor längerer Zeit erfolgt und die
Bekanntmachung dehnt nur den Aufruf auch aus die übrigen
Bezirke aus . Im übrigen bedeutet der Aufruf des Land¬
sturms noch lange nicht seine Einberufung und Einstellung.

Aus Prsvinz und Nachbargebieten.
: !: Kriegsferien . Im Interesse der E i nb rin gun g

der diesjährigen Ernte  haben die P covinzralschul-
kollegien im Einverständnis mit dem Kultusminister an¬
geordnet , daß eine Zusammenlegung der Sommer - und
Herbstferien stattfinden soll . Tie Kriegsferien  be-
ainnen in den ersten Tagen des August und endigen gegen
den 30. September . Für Berlin soll die bisherige Ferien-
ordnung bestehen bleiben.

:!: Einige Ratschläge sür den Gemüsegarten. Zur
besseren Ausnutzung des Landes sind mehrere Gemüse gleich¬
zeitig auf einem Beet anzubauen . Zum Beispiel zwischen
Mohrrüben Schnittsalat , Kohlrabi und Kopfsalat an den
Rändernder Gurkenbeete , Salat . Radies und Rettiche zwischen
Tomaten und Kohlpflanzen . Sellerie zwischen Frühkohl , Feld¬
salat zwischen Winterkohl u . a . Mau lasse niemals Land
unbenutzt liegen . Durch den Anbau von Bor -, Haupt - und
Nachfrucht läßt sich das Gemüseland dauernd in Ertrag
halten . So können aufeinander folgen : 1. dicke Bohnen,
Kohlrabi . Herbstrüben oder Feldsalat , 2. Früherbsen . Kohl¬
rabi , Wintersalat , 3. Erbsen , Feldsalat oder Winterkohl , 4.
Schnittsalat , Gurken , Winterspinat , 5. Spinat , Buschbohnen,
Feldsalat , 6 . Frühkartoffeln und Buschbohnen , 7. Kopfsalat,
Spätwirsing mit Rapünzchen . Bei mehrfachen Ernten ist
natürlich auch die Düngung nicht zu vergessen. Im Som¬
mer hilft flüssige Düngung am besten . Man sorge recht¬
zeitig für Samen und kräftige Setzlinge für die neue Bestel¬
lung , pflanze und säe genügend weit . Zu dichter Stand
schadet sehr. In schwerem und nicht unkrauifreiem Boden
ist stets die Rillensaat vorznziehen . Sie erleichtert das Hak-
ken und Jäten . Man bedecke den Samen nur soviel mit
lockerer Erde , als der Korn selbst dick ist . Vor dem Aus¬
heben der Sctzpflanzen ist das Saalbect durchdringend zu
gießen . Die Setzpflanzen sind nicht tiefer zu setzen, als sie
auf dem Saatbeet gestanden haben . Das Gießen der Säme¬
reien erfolgt mit der Brause , der Setzpflanzen mit dem
Rohr ; man gieße weniger häufig aber durchdringend . Bei
trockenem Boden und Wassermangel ist ein Bedecken des
Bodens mit kurzem Dünger Streu oder Torfmull besonders
zu empfehlen . Fleißiges Lockern der obersten Bodenschichten
vermindert die Wasseroerdunstung des Bodens . Man wähle
nur solche Gemüsearten aus , deren Erträge Gegend sicher
sind, deren Kultur einfach und bekannt ist und die bei ein¬
facher Zubereitung wohlschmeckende und nahrhafte Speisen
liefern . (Mitteilung der Kommission für Gemüsebau des
Nass. Landes - Obst - und Gactenbauoereinsst

: ! : Riedcrlahnstcin , 31. Mai . Unsere ftädt . Berwalluug
gibt jetzt aus ihrem Lagerbestand Dienstags und Freitags nach¬
mittags 2— 4 Uhr Speisekartoffeln zum Preise von 4,50
Mark pro Zentner an die Einwohner ab.

Gntcliacker , 31. Mai . Ter Wehrmann Karl Ncidhöfcr
von hier , der am 9. Mai den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben ist, wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, das dieser Tage seiner
Familie zugegangen ist.

: !: Limburg , 31. Mai . Herr Geh . Regiernngsrat Land¬
rat B ü ch t i n g von hier , der z. Zt . auch als Hauptmann der
1. Kompagnie dem hiesigen Landsturm -Bataillon 1 angehört,
ist als K r e i s che f in die Zivilverwaltung für Russisch-
Polen  berufen worden^

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems am 31 . Mai 1915.

In g emei nj a mer Sitzung von Magi stra t und
Stadtverordneten wird zunächst die  Wahl des!
B ü r g e r m c i st e r s vorgenommen . Es erfolgt (mit 20
Stimmen ). Wiederwahl des bisherigen Bürger¬
meisters Tr . Eugen Schubert  aus die Amtsdauer
von 12 Jahren.

1. Ta die Schülerzahl in einer Klasse der oberen Volks¬
schule auf 62 gestiegen ist (statt bisher 37), wird die An-
schafsung von 10 neuen Bänken erforderlich . Tie Kosten
hierfür in Höhe von 183,25 Mark werden bewilligt.

2. Sie Instandsetzung des Desinfektionsapparates wird
der Firma Friedrich Köpper Söhne für 75 Mark übertragen.

3. Auf Anfrage der Finanzkommission der Stadtv .-
Vcrs ., ob die Gegenstände des Museums Eigentum der Stadt
oder des Altertumsvereins seien , hat der Magistrat sich
dahin geäußert , daß die Sammlung selbstverständlich als
Eigentum der Stadt anzusehen sei. Es wird seitens des
Stadtv . Lichte darauf aufmerksam gemacht , daß viele Sachen
int Museum auf Widerruf gestiftet wurden . Um nun das ge¬
naue städtische Eigentum festzustellen , sei eine öffentliche
Anfrage resp . Umfrage betr . Ausrechterhaltung oder Ver¬
acht der privaten Ansprüche erforderlich . Beigeordneter
Schmitt bittet daraufhin , die Angelegenheit zu vertagen,
was geschieht.

4. Einfriedigung des Stadtwaldes.  Nach¬
dem in voriger Sitzung beschlossen worden ist, den Stadtwald
zwecks Vermeidung des Wildschadens einzuzäunen , wird
nunmehr ein Projekt nebst Kostenanschlag über die not¬
wendigen Arbeiten , die nach Möglichkeit beschleunigt werven
sollen vorgelegt . Tanach beträgt die Gesamtlänge der
Umzäunung 6000 lsd . Meter , die aus den Forstjchutzbezirk
Ems -Kemmenau entfällt . Tie Kosten betragen rund 3000
Mark . Tie Einfriedigung beginnt im Distrikt Pfahlgcaben,
sübrt über den Klopp bis zur Kemmenauer Gemarkungs-
grenze in den Walddistrikt Appengrube bezw. Teuselsberg.
Tie Ausführung der Arbeiten wird von der Wald - und
Wegekvmmijsion beaufsichtigt , der noch die Stadtv . Sanne»
und Schupp zugewählt werden . Tie Leitung ist dem Förste,
Gmilkowskh übertragen . Tie Einzäunung wird etwa drei
Wochen in Anspruch nehmen ; es sollen möglichst hiesige
Arbeiter herangezogcn werden . Bemerkt sei noch, daß die
Holzabfuhrwege sreibleiben (Türen ). Stadtv . Sanner
warnt vor dem Teeren der Pfähle . Besser sei es , die Pfahle
zu brennen , was viel haltbarer mache. Dem stimmen auch
Schöffe Klein und Stadtv . Kirchberger zu . Förster Gmil¬
kowskh gibt noch verschiedene Auskünfte über die Ein¬
friedigung . Dem Projekt wird zu gestimmt;  verschiedene
strittige Einzelheiten soll die Kommission entscheiden.

5. Mitteilungen . Es gelangt zur Kenntnis der Ge¬
schäftsbericht der Malbergbahn -Aktiengesellschast für 1914.
Beigeordneter Balzer , der in Vertretung des Bürgermeisters
der " Generalversammlung beiwohnte , berichtet hierüber^
Danach betrugen die Einnahmen aus dem Elekirizitäts-
werk 71951 , aus Installationen 17 997, aus dem Bahnbe¬
trieb 19930 , aus dem Bootsbetrieb 8385, zusammen 118 264
Mark . Ter Ueberschuß beträgt 16 898 Mark gegen 38 900
Mark im Vorjahre . Es gelangt eine Tividende von 3 Pro¬
zent zur Verteilung . Die Gesellschaft besitzt einen Reserve¬
fonds von 35000 . Mark , einen ErneuerungSsonds I _Hmi
70811 Mark , desgl . II von 6477 Mark , desgl . III 7666
Mark . Die Stadt hat erhalten 2197,57 Mark . Weiter erhalt
die Stadt eine Nachzahlung von 1531 Mark als Gewinn¬
anteil aus dem Jahre 1913 infolgedessen , daß die bestan¬
denen Unstimmigkeiten zwischen der genannten Gesellschaft
und der Stadt durch den neu geschlossenen Vertrag beseitigt
worden sind . ^ * i ;# if i i^ ljl

Stadtv . Sanner kommt noch auf die Versorgung mit
Dauerware zu sprechen und wünscht , daß diese auch in ge¬
ringeren Mengen , z. B . 1 Pfund , abgegeben würde , um den
kleineren Leuten cntgegenzukommen , die nicht immer 6
Pfund zugleich kaufen könnten . Beigeordneter Schmitt ist
der Meinung , daß sich das schwer durchführen lassen w<ftde,
besser sei es , wenn sich mehrere zusammen Tauerware
kauften und sie dann unter ! sich teilten . — Stadtv.
Scherrer bringt noch Klagen über schlechte Zugverbindung
vor.

Aus Wsd Ems und Uwgegenv.
Bad Ems . drn 1. Juni 1915.

e Kur . Die morgen zur Ausgabe gelangende Fremdenliste
Nr . 9 verzeichnet einen Zugang von 122 Kurgästen und 223
Passanten . , ,

e Das Eiserne Kreuz Hermann Liebscher, Reservist im
Jns .-Regt . 242, z. Zt . als Verwundeter im Reierve -Lazarett
Bristol , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

e Der Wochcnmarkt wird infolge des Fronleicqnams --
tages bereits morgen abgehalten.

Aus Diez und Amgegsud-
Diez , den 1. Juni 1915.

d Ein kleiner Waldbrand entstand gestern morgen im
Distrikt Schläfer , verursacht durch Funkenwurf der Lokomotive
des Schnellzuges 7,45 Uhr, Gießen -Coblenz. Durch das so¬
fortige Eingreifen von Eisenbahnarbeitern und der Frriw.
Feuerwehr wurde dem Brande , der in der Tannenpflanzung
schnelle Ausbreitung fand, augenblicklich Halt geboten.



Aus GeSerreich-Ungarn.
Wieu , 29. Mai. <W. T. B. Nichtamtlich.) Nach einer

vorläufigen Zusammenstellung der bisher eingelaufenen Zeich-
n u n geu kann als feststehend angenonnnen werden, daß das
Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe  dasjenige der
ersten um 2 2 0 0 Millionen Kronen  ii bcr t r i f f t.
Infolge des unverminderten Andranges des Publikums zu den
Zeichnungsstellen, insbesondere in den letzten Tagen, sah sich
der Finanzminister bewogen, zu gestatten, daß die Zeichnungs¬
stellen bis auf weiteres auch nachträglich noch Anmeldungen
für die Kriegsanleihencntgcgennehmen.

Allerlei vom Kriege.
* M iin ch Hanf  e n l cb t n och. Londoner Blätter melden

von den Kämpfen vor den Dardanellen, daß beim Untergang
des englischen Kriegsschiffes„Ozean" sich, neben dem Pan¬
zer ein kleiner Zerstörer befand, dessen Seite von' einer dem
'„Ozean" zngedachten Granate durchschlagen wurde. Ein nahe

dem Einschuß befindlicher Heizer erkannte sofort die drohende
Gefahr, verstopfte mit seiner.Sitzgelegenheit sofort das ent¬
standene Loch und hielt, über seine Findigkeit vergnügt grin¬
send, so das eindringende Wasser auf, bis das Leck durch
außen angebrachte Matten gedichtet war. Dieses Kunststück
hat Münchhausen den Engländern bereits vorgemacht. . .

* Die italienische Flotte.  Ein Marinesachver-
ständigcr, Mitarbeiter der deutschen Tageszeitung, macht fol¬
genden beachtenswerten Hinweis: Tie italienischen Kriegs-
schiffkonstrukteure haben seit Jahrzehnten sich mit Erfolg be¬
strebt. durch größtmöglichste Leichtigkeit, also Schwäche des
Schiffskörpers und seiner Verbände, Gewicht und Raum zu
sparen, daniit die Artillerie und sonstige Bewaffnung des
Schiffes möglichst stark gehalten werden konnte. Tie englischen
Techniker haben für solche Schiffe den bezeichnenden Ausdruck:
sie seien„zu gut". Für das Deplacement, mit anderen Worten:
die Stärke der Artillerie und sonstigen Bewaffnung könne im
Hinblick auf die feste Größe des Deplacements nur durch
schwere, im Augenblick vielleicht nicht sichtbare und unter nor¬
malen friedlichen Verhältnissen nicht fühlbare sonstige' Nach¬
teile der Konstruktion erreicht worden sein. In Italien hat man
sich oiese Tinge sicherlich auch klar gemacht, aber geglaubt,
besonder? auch deshalb, die Nachteile zu leichter Konstruktion
des Rumpses und geringer Seefähigkeit in den Kauf nehmen
zu sollen, weil die italienische Flotte nur in den verhältnis¬
mäßig stillen Binnengewässern des Mittelländischen Meeres
fahren und kämpfen würde. Diese Voraussetzung ist wohl
richtig, anderseits dürften die jetzigen Erfahrungen der eng¬
lischen Schilfe mit den Wirkungen deutscher Torpedos den italie¬
nischen Admiralen und Kommandanten dielleicht dock: den Ge¬
danken nahelegen, daß die leichte Bauart ihrer Schlachtschiffe
in Deutschland wohl bekannt ist und gewisse Nachteile haben
könnte. Vielleicht inacht man einmal die Probe in den ttirti-
schen Gewässern, ob die neuen italienischen Dreadnoughts
von 22 500 T. schon an einem deutschen Torpedo genug haben
oder zweier bedürfen.

* Erzherzog Eugen,  der vom Kaiser Franz Joseph
zum Oberbefehlshaber der gegen Italien anfgebot-nen Trup¬
pen ernannt wurde, ist 52 Jahre alt, er ist ein Enkel des Erz¬
herzogs Karl, der im Jahre 1809 bei Aspern Napoleon die
erste große Niederlage beibrachte, und ein Neffe des Erzher¬
zogs Albrecyt, der im Jahre 1866 den Italienern bei Custvzza
einen vernichtenden Schlag versetzte. Erzherzog Engen ist
Soldat mit Leib und Seele. Er hat. die regelrechte Offi-
zierSlausbahn durchgemacht und sich seit mehr als 20 Jahren
immer aufs neue bei den Manövern als hervorragenderHeer¬
führer erwiesen. Ter Erzherzog erfreut sich der größten Popu¬
larität sowohl iu militärischen wie in bürgerlichen Kreisen.
Mit seinem Generalstabschef Konrad von Hötzendorsf, der das
Terrain des italienischen Kriegsschauplatzes so genau kennt
wie Hindcnburg das des russischen, wird er den Italienern
schnell und gründlich heimleuchten.

Tie italienische Heeresverwaltung gestattet die Veröffent¬
lichung von Kriegsberichten nur noch frühestens zehn Tage
nach den Geschehnissen. Ihre Meldungen von Erfolgen in dem
gebirgigen österreichischen Grenzgebiet strotzen von Uebertrei-
bungen. Erreicht haben die Italiener noch nichts; daß bei
Caprila zwei italienische Kompagnien vernichtet wurden, er¬
wähnt der italienische Bericht nicht, kann es aber auch nicht
bestreiten. _ :_

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Altbewährte Nahrun£fürKinder und Kranke

800 — 1000 gilbe*

vom Kriegsschauplatz
bringt in jedem Quartal die Berliner Tageszeitung

Deutscher Kurier
in ihrer täglicherscheinenden,  vierseitigen

Illustrierten Beilage
Er berichtet sorgfältig über alle Geschehnisse des öffent¬
lichen Lebens sowie über Literatur und Kunst; der vorzügliche

Handelsteil und die Effekteu-Verlofuugsliste
geben ein klares Bild über den Kapitalmarkt , Handel und

Industrie.
Die Beilage : „Tie Frau"

berichtet über die Ziele und Fortschritte der Frauenbewegung
und die Stellung der Frau in der Familie und im öffent¬

lichen Leben.
Der Deutsche Kttrier kostet für das Vierteljahr 3,30 Mark,

für den Monat 1,10 Mark.
—: Probelieferung gratis . ■

Berlag des Deutsche» Kurier
Berlin SW . 68, Zimmerftraße 8.

Warnung.
Taö Gelände des städtischen Schießplatzes ist in letzter

Zeit von Unbefugten betreten worden. Auch wurde dort
Sachschaden an der Einfriedigung, den Zugscheiben usw.
verübt.

Mit Bezug aus das früher veröffentlichte Verbot des
Betretens des Schießplatzes durch Unbefugte wird hierdurch
nochmals vor dessen Betreten und Sachbeschädigungen mit
dem Hinzufügen verwarnt , daß in künftigen Fällen gegen
Zuwiderhandelnde Strafverfolgung veranlaßt werden wird.

Bad Ems,  den 29. Mai 1915.
Ter Magistrat.

Aufhebung der
hiesigen Rindvieh- und Schweinemärkte.

Die beiden Rindvieh- u. Schweinemäikte, die seither am 1.
Dienstag im September und am 1. Donnerstag im Dezem¬
ber hier staltfinden. sind vom Jahre 1916 ab aufgehoben.
Die mit den Biehmarkten verbundenen Krammärkte werden
auch weiterhin abgehalten.

»ad Ems . dcn 28. Mai 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Marquisen,

Rollläden und ähnliche Vorrichtungen vor Türen, Läden,
Fenstern des Erdgeschosses mit keinem Teile der Unterkante
und Einfassung in geringerer Höhe als 2 Meter vom Bürger¬
steige liegen dürfen. Diese Vorschrift gilt auch für den
Seiteuschul;, den man vielfach an ven Läden findet.
Gerade durch Anbringung von Seitenschutz wird vielfach
gegen die bestehenden Vorschriften der Polizeiverordnung vom
9. 7. 1884 verstoßen.

In den nächsten Tagen wird eine allgemeine Revision
vorgenommen und etwaige Verstöße bestraft werden.

Bad Ems , den 27. Mai 1915.
Tie Polizeiverwaltung.

Baden in der Lahn.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß § 31

der Polizeiverordnung vom 3 >. 5. 1869 das Baden in der
offenen  Lahn nur unterhalb des SchlachthofeS gestattet
ist. Dos Baden ohne Schwimmhosen ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen daS Verbot werden künftighin
bestraft.

Bad Ems , den 25. Mai 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Eine Anzahl Arbeiter
zum Schälen von Lohrinde für sofort gesucht. An¬
meldungen im Rathause , Zimmer Nr. 5.

Oberlahnstein,  den 26. Mai 1915. (°ssi
_ Der Magistrat.

Abgabe von Danerwaren betr.
Die zum Empfang der Ware notwendigen Bescheinigungen

werden von heute an während der Kassenstunden(8—12 tt h r
vorm .) gegen Zahlung der Ware ausgegeben. Bezügl. der
Ware, die in ganzen Stücken abgegeben wird, empfiehlt es
sich, das Gewicht vorher  bei dem betr. MetzgermZster zu
erfragen.

Diez, den 1. Juni 1915.
Die Stadtkasse.

Kartoffelabgabe,
Tie gelegentlich der Rundfrage vorige Woche in Be¬

st»llung gegebenen Speistkartoffeln können auf dem Gaswerk
nachmittags in d.r Zeit von 1—2 Uhr gegen gleich bare
Zahlung in Empfang genommen werden.

Diez , den 31. Mai 1915.
Der Magistrat.

♦ L.J.Kirchbergers Buchhandlung
^ Römerstr. 4 BADEMS  Nassauer Hof

Soeben erschienen : ^

Um Vaterland und Freiheit$
Band 1. ^

Wirkliehkeitsaufnahmen aus dem grossen Kriege ^
mit einer Chronik . ^

240 Abbildungen in eleganter Ausstattung . ^
Preis M. 2. H

Um Vaterland nnd Freiheit|
Band 2

enthaltend 250 schöner Illustrationen nebst einer ^
Einführung . Preis M . 2.

Bismarck.
Des eisernen Kanzlers Leben in ansähernd
200 seltenen Bildern nebst einer Einführung.
Im Jahre des 100. Geburtstages Bismarcks und

des grossen Krieges 1915. Preis M . 2.

^ Zu haben in _

♦ L, J. Kirchbergers Buchhandlung*.
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K3/152

IillllligMlsteigklillig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

am 42. Juni 1915, nachmittags 3
in Fachb rch iu der Gastwirtschaft Sauer  an
verner Fähre versteigert werden das im Grundbg
Fachbach Band III Blatt 115 eingetragene Eigentün,
17. März 1915, dem Tage der Eintragung des P
rungsvcrmerks : die Eigentumserben des Johann
von Fachbach nach nassauischem Leibzuchtsrecht, n
Friedrich Maxein , Hotelbesitzer in Bad Ems, Clemens
rich Maxein , Kaufmann in Horchheim, Anna geb. P
Ehefrau des Ingenieurs Otto Wcgerdt in Wcingartt
getragene Grundstück Gemarkung Fachbach, Karten
Parzelle 509, |

Acker im Sommer
8 Ar 98 Quadratmeter groß, Reinertrag 1 Thlr . -
Grnndfteuermutterrolle Art . 485.

N i e d e r l a h n st e i n , den 4. April 1915.
Königliches Amtsgericht.

K5,13

IVMgsvkrstkigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
am 12. Juni 1915, nachmittags 3 'ft l|

in Fa ch bach in der Gastwirtschaft Sauer  an de
verner Fähre versteigett werden das im Grundbu
Fachbach Band III Blatt 114 eingetragene Eigentüm
17. März 1915 dem Tage der Eintragung des Be
rungsvcrmerks : die Witwe Johann Maxein Anna
geb. Gniß und die Erben ihres verstorbenen Mannes
Maxein als Eigentümer kraft Errungenschastsgem ' ' '
nach ursprünglich nassauischem ehelichen Güterrech
Leibzuchtsrecht des überlebenden Ehegatten , $
Friedrich Maxein , Hotelbesitzer in Bad Ems , Clemens
rich Maxein , Kaufmann in Horchheim, Anna geb.
Ehefrau des Ingenieurs Otto Wegerdt in Weingarte
getragene Grundstück Gemarkung Fachbach, Katterib
Parzelle 387,

Wiese ober der Hungeibach
7 Ar 43 Quadratmeter groß, Reinertrag 1 Thlr . 1
Grundsteuermutterrolle Art . 184.

Niederlahn st ein,  den 4. April 1915.
Königliches Amtsgericht.

Ki/ 15/2

JivWgSBttstkigkMlig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
am 12. Juni 1915 , nachmittags 3 '/* U

in Fachbach in der Gastwirtschaft Sauer  an d?
verner Fähre versteigett werden das im GirunvH^
Ridderlahnstein Band 18 Blatt 526 eingetragene
tümer am 17. März 1915, dem Tage der Eintrag
Versteigerungsvermerks : Witwe Johann Maxein
Maria geb. Gniß zu Fachbuch und die Erben ihres
storbenen Ehemannes Johann Maxein als gemeinscha
Eigentümer kraft Errungenschaftsgemeinschüft na"
sprünglich nassauischem ehelichen Güterrecht mit Lei
recht des überlebenden Ehegatten . Die Erben sind : F
Maxein , Hotelbesitzer in Bad Ems , Clemens H
Maxein , Kaufmann in Horchheim, Anna geb. Maxein
fran des Ingenieurs Otto Wegerdt in Weingatten , $
tragene Grundstück Gemarkung Niederlahnstein,
blatt 7 Parzelle 5111,

Acker Sttuthof, 1. Teil 2. Gewann
17 Ar 34 uQadvatmeter groß, Reinettrag 2 Thlr.
Grnndsteuermutterrolle 918.

Nieder ! ahn st ein,  den 4. April 1915.
Königliches Amtsgericht.

Mein Geschäft bleibt von Dien
den 1. Juni bis aus weiteres für Au'
men geschlossen. Nur Austrüge aus
größerungen weidln noch angenommen.

Hosphotoaraph« ende
6014)_

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Orig 'nalpreifen
durch die „ . .

Expedition der Zeit

Tollmilcli
liefert täglich (6021
Fr. Neidhöfer, Bad Emr.

Ein jüngeres
Mädchen

zur Mithilf- für HavLhalturgS-
arbeilen gesucht. Dasselbe Hai
Gelegenheit türgerliw kochen zu
lernen. Näh. i. d. Exp. (6024

BraveS, sauberes

Dienstmädchen
zum sosorlign Einuitt iu Diez
gesucht. 15989

Nahens Exp. d. Diczcr Zig.

Spitzemaschentuch
verloren im Kurpark Pfi 'gst-
sonnlag. Gegen 10 Mark Beloh¬
nung abgeben (6025

Lrerrkteirbok. Bad Ems.

Rhabarb
Zetzn.Pfuudpostvk fr
Größere Posten tilliaer,
Samstaa ouf dem Markt.

L. Kühn, N sfau
Speisekartone

Jndust' ie, M-unum emp
Fr. Neidvöfer, Bad

Ein kleiner aeb auckchr
Herd zu kaufen ge

Latzustr. ZA, Bad

Nur solche Auzeig
um 8 Uhr vor«
in unseren Hände»
können an diesemT
nähme finden.
Geschäftsstelle der
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